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Zur Orientierung

Glühlampen Niederdruck- Hochdruck-
Entladungs- Entladungs-
lampen lampen

Die Daten aller vorgestellten Lampen faßt eine
Übersicht in der Heftmitte zusammen.

Normalerweise macht
der Mensch keinen Unter-
schied zwischen den
Begriffen Lampe und
Leuchte. Für sein Zuhause
kauft er „Lampen“ – das
sind aber Leuchten – und
nimmt das vom Hersteller
vorgesehene Leuchtmittel
– die eigentliche Lampe –
meist als gegeben.

Der Fachmann freilich trifft
die Entscheidung für eine
Beleuchtungsanlage zunächst
mit der Auswahl von Lichtart
und Lampe, erst dann wählt
er die geeignete Leuchte.
Zusätzlich achtet er auf Art
und Qualität der Betriebs-
geräte. Denn gerade im ge-
werblichen, industriellen und
öffentlichen Bereich einge-
setzte Lampen erzeugen das
Licht in einem abgestimmten
System aus Lampe und Be-
triebsgerät. 

Nach der Art der Lichterzeu-
gung können fast alle Lam-

pen drei Gruppen zugeord-
net werden:

Glühlampen
Alle Glühlampen erzeugen
Licht durch Temperatur-
strahlung.

• In Glühlampen bringt elek-
trischer Strom einen gewen-

Glühlampen

delten Wolframdraht (Ein-
fach- oder Doppelwendel)
zum Glühen, der in einem
luftleeren oder mit Stickstoff
bzw. Edelgas gefüllten Glas-
kolben untergebracht ist. 

• Halogen-Glühlampen sind
mit Halogenverbindungen
gefüllt, die im „Halogen-
kreisprozeß“ für die ständige
Reaktivierung verdampfter
Wolfram-Teilchen sorgen. 

Niedervolt-Halogen-Glüh-
lampen werden mit vor-
geschaltetem Transformator
betrieben.

Entladungslampen
Eine elektrische Entladung
bringt ionisierte Gase oder
Metalldampf in Bewegung,
die daraufhin direkt abstrah-
len oder UV-Strahlung erzeu-
gen, die von Leuchtstoffen
auf der Innenseite des Glas-
kolbens in Licht umgewan-
delt wird. Die Gasentladung
findet entweder bei niedri-
gem Druck (Niederdruck-
Entladung) oder bei hohem
Betriebsdruck (Hochdruck-
Entladung) statt. 

Entladungslampen brauchen
Betriebsgeräte: Starter und
Kondensatoren oder Zünd-
geräte schaffen hohe Span-
nungs- und Energieimpulse,
um die Gase oder Metall-
dämpfe zu ionisieren und 

die Lampe zu starten. Vor-
schaltgeräte begrenzen den
durch die lawinenartige Ioni-
sierung schlagartig anstei-
genden Lampenstrom und
bewahren die Lampe vor der
Zerstörung.

Zu der Gruppe der Nieder-
druck-Entladungslampen
gehören 

• Leuchtstofflampen,
• Energiespar- und Kompakt-

leuchtstofflampen,

Niederdruck-
Entladungslampen

• Natriumdampf-Nieder-
drucklampen.

Zu den Hochdruck-Entla-
dungslampen zählen 

• Quecksilberdampf-Hoch-
drucklampen,

Hochdruck-
Entladungslampen

• Halogen-Metalldampflam-
pen,

• Natriumdampf-Hochdruck-
lampen.

Zum Titelbild:
Licht ist die sicht-

bare Strahlung 
im Bereich von

380 bis 780 Nano-
meter (nm) der
elektromagne-

tischen Strahlung.
Zu jeder Wellen-

länge gehört eine
bestimmte Farbe.
Ein Prisma macht

die Spektral-
farben des Lichts

sichtbar. 

Die Wege zum

Induktionslampen

Ohne Elektroden kommen
Induktionslampen aus. In
diesen Lampen erzeugt ein
magnetisches Feld den Elek-
tronenfluß. Weil sie keine
verschleißenden Komponen-
ten enthalten, erreichen sie
eine mittlere Lebensdauer
von 60.000 Betriebsstunden.
Induktionslampen gibt es in
kugelförmigen und als
Hochleistungsleuchtstoff-
lampen in flachen Aus-
führungen. 
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Kriterien für die 
Entscheidung
Die Leistungsstufe in Watt
(W) ist nur ein Kriterium der
Lampenauswahl. Hinzu
kommen das Wissen um
Lichtfarbe, Farbwiedergabe-
eigenschaft, Energiebilanz
(Lichtausbeute) und Lebens-
dauer.

Lichtfarbe
Die Lichtfarbe beschreibt die
Eigenfarbe des von einer
Lampe abgestrahlten Lichts:
warmweißes (ww) Licht mit
einer Farbtemperatur unter
3.300 Kelvin (K), neutral-
weißes (nw) Licht mit 3.300
bis 5.000 K und tageslicht-
weißes (tw) Licht mit über
5.000 K.

Warmweißes Licht erzeugt
eine gemütliche Atmosphäre,
Neutralweiß wirkt sachlicher,
während Tageslichtweiß in
Innenräumen als fahl und
ungemütlich empfunden
wird. Das Licht von Lampen
gleicher Lichtfarbe kann

unterschiedliche Farbwieder-
gabeeigenschaften haben.

Farbwiedergabe
Die Farbwiedergabeeigen-
schaft einer Lampe kenn-
zeichnet die farbliche Wirkung,
die ihr Licht auf farbigen Ge-
genständen hervorruft. Sechs
Stufen informieren darüber,

wie natürlich eine Körperfarbe
im künstlichen Licht wieder-
gegeben wird. Lampen der
Stufe 1A sichern die beste
Farbwiedergabe.

Energiebilanz
Wie wirtschaftlich eine
Lampe Licht erzeugt, be-
schreibt ihre Lichtausbeute.
Sie setzt den Lichtstrom in
Lumen (lm) in Relation zur
elektrischen Leistungsauf-
nahme in Watt (W): Je höher
das Verhältnis lm/W, um so
mehr Licht erzeugt die auf-
genommene Energie und
um so wirtschaftlicher ist die
Lampe. 

Lebensdauer
Je später die Lampen ausge-
wechselt werden müssen,
um so geringer sind die
Wartungskosten. Zwei Defini-
tionen der Lebensdauer sind
zu unterscheiden:

Die mittlere Lebensdauer
ist die Zeit bis zum Ausfall

von 50 Prozent der unter ge-
normten Bedingungen ge-
prüften Lampen. Sie wird an-
gegeben für Glühlampen,
Halogen-Glühlampen, Nie-
dervolt-Halogen-Glühlam-
pen, Energiesparlampen,
Kompaktleuchtstoff- und
Leuchtstofflampen.

Die Nutzlebensdauer
berücksichtigt zusätzlich den
Lichtstromrückgang in einer
Beleuchtungsanlage nach
einer bestimmten Betriebs-
zeit. Dieser Anlagenlicht-
strom darf bestimmte Min-
destwerte nicht unterschrei-
ten. In der Regel steht ein
Lampenwechsel an, wenn

Licht: Lampenwahl

Glühlampen: 1 Allgebrauchsglühlampen, 2 Halogen-Glühlampen (230 V) einseitig ge-
sockelt, 3 Halogen-Glühlampen (230 V) zweiseitig gesockelt, 4 Niedervolt-Halogen-Glüh-
lampen • Niederdruck-Entladungslampen: 5 Dreibanden-Leuchtstofflampen Ø 26 mm
an KVG, 6 Dreibanden-Leuchtstofflampen Ø 26 mm an EVG, 7 Standardleuchtstofflampen
an KVG, 8 Energiesparlampen mit integriertem EVG • Hochdruck-Entladungslampen:
9 Halogen-Metalldampflampen, 10 Natriumdampf-Hochdrucklampen
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der Lichtstrom in einer Be-
leuchtungsanlage der Innen-
beleuchtung auf 80 Prozent
des anfänglichen Lichtstroms
gesunken ist. Die Nutzle-
bensdauer wird für Kompakt-
leuchtstofflampen, Leucht-
stofflampen, Hochdruck- und
Niederdruck-Entladungslam-
pen angegeben.

Das Nachlassen des Licht-
stroms hängt wesentlich ab
von Lampenleistung, Leucht-
stoffart, Zusammensetzung
der Gas- oder Metalldampf-
füllung, Art des Betriebs-

gerätes, Spannungsversor-
gung und Schaltrhythmus. 

Besonders wichtig: die Wahl
des Betriebsgerätes. Bei
Kompaktleuchtstofflampen
und Leuchtstofflampen sind
dies Vorschaltgeräte. Ein Ver-
gleich zwischen konventio-
nellem (KVG) und elektroni-
schem (EVG) Vorschaltgerät
zeigt: Durch schonenden
Start und Betrieb erhöht das
EVG die Nutzlebensdauer

zum Beispiel von Dreiban-
den-Leuchtstofflampen um
fast 50 Prozent (siehe Grafik). 

Hochdruckentladungslampen
werden ebenfalls mit KVG
oder EVG betrieben. Auch
sie gehören zu den Lampen
mit langer Nutzlebensdauer
– über 16.000 Stunden. 

Allgebrauchs-
glühlampen

1999 feiert sie ihren 120.
Geburtstag: die Glühlampe.
Obwohl sie mehr Wärme als
Licht erzeugt, kommt sie
nach wie vor millionenfach
zum Einsatz. Vorwiegend aus
dekorativen Gründen gibt es
Allgebrauchsglühlampen in
den unterschiedlichsten
Formen. Auch verschiedene
Kolbengläser – klar, kristall,
matt, farbig –, Ausführungen

Angaben zur
Lebensdauer

Ausführliche
Vergleichsdaten

zum „Lebens-
dauerverhalten

von Entladungs-
lampen“ hat der

Fachverband
Elektrische

Lampen im ZVEI
zusammengefaßt.

Bestell-Fax: 
069/6302-317. 
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(Bild 1) Millionenfach im Einsatz: Glühlampen

(Bild 2) Halogen-Glühlampen für die Allgemein-, Niedervolt-
Halogen-Glühlampen für die Akzentbeleuchtung
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mit lichtreflektierender Be-
schichtung und Lampen für
den Betrieb in rauher Umge-
bung stehen für die Typen-
vielfalt der Edison-„Birne“.
Glühlampen sind dimmbar.

Halogen-Glühlampen

Als Weiterentwicklung der
Glühlampe hat sich die
Halogen-Glühlampe 230 V
schnell etabliert. Ihre Vor-
züge: mindestens verdop-

pelte Lebensdauer, höhere
Lichtausbeute im Vergleich
zur Glühlampe, ein über die
gesamte Zeit konstanter
Lichtstrom – und die Brillanz
des Halogenlichts. 

Die Schraubsockel-Aus-
führungen mit klarem oder
mattem Kolben können
ebenso wie die Preßglasre-
flektor(PAR)-Lampe problem-
los anstelle der traditionellen
Glühlampe eingesetzt wer-

den. Jüngste Entwicklung ist
eine Halogen-Glühlampe mit
Reflektor und speziellem
Stecksockel, die – bei gerin-
gerer Lichtausbeute – in Aus-
sehen und Lichtwirkung den
Niedervoltlampen gleicht.
Zweiseitig gesockelte Halo-
gen-Glühlampen erzeugen
vorwiegend flutendes Licht.
Halogen-Glühlampen sind
dimmbar.

Niedervolt-Halogen-
Glühlampen

Unter dem Motto „Viel Licht
mit wenig Lampe“ trat die
miniaturisierte Niedervolt-
Halogen-Glühlampe ihren
Siegeszug an. Dank der klei-
nen Abmessungen kann ihr
brillantes Licht für punktge-
naue Anstrahlungen (Akzent-
beleuchtung) gebündelt wer-
den. Qualitätslampen haben
eine mittlere Lebensdauer
von bis zu 5.000 Stunden. 

Zur Auswahl stehen Nieder-
volt-Halogen-Glühlampen
mit Reflektoren aus Metall
oder verspiegeltem Glas und
verschiedenen Ausstrah-
lungswinkeln in unterschied-
lichen Reflektorgrößen. Bei
den Kaltlicht-Reflektorlam-
pen, besonders geeignet
zum Schutz wärmeempfind-
licher Materialien, werden
zwei Drittel der Wärme aus-
gefiltert. 

Außerdem gibt es Aus-
führungen ohne Reflektor,
gerne konfiguriert zu einem
„Sternenhimmel“. Auch sie
werden in Niederdrucktech-
nik gefertigt, um die Gefahr
des Zerplatzens im frei-
brennenden Betrieb auszu-
schließen (Norm EN/IEC
60598). Dimmer müssen auf
die verwendeten Transforma-
toren abgestimmt sein.

IRC-Technik
In stabförmigen
Halogen-Glüh-
lampen und in
Niedervoltlampen
senkt IRC-Technik
den Energiever-
brauch um bis zu
30 Prozent bei
gleichem Licht-
strom. Infra-Red-
Coating ist eine
spezielle Be-
schichtung des
Lampenkolbens.
Sie reflektiert von
der Glühwendel
abgegebene
Wärmestrahlung
zum großen Teil
wieder auf die
Wendel.

Bewährt und vielseitig

(Bild 3) Einladend: Halogen-Glühlampen in Downlights

(Bild 4) Blickfang: „Sternenhimmel” mit Niedervolt-Halogen-
Glühlampen ohne Reflektor
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1) Siehe Herstellerangaben 2) 40 W und 55 nur mit EVG
3) Mit EVG 11.500 Std. 4) Mit EVG 10.000 Std. 5) Mit EVG

9.500 Std. 6) Bei Betrieb mit EVG wird die Lichtausbeute

auf 81 lm/W bis 100 lm/W gesteigert (ohne VG-Ver-

luste); die Leistungsaufnahme sinkt von 18 W auf

16 W, von 36 W auf 32 W und von 58 W auf

50 W. 7) Mit EVG 16.000 Std. 8) Mit EVG

14.500 Std. 9) Betrieb ausschließlich

an EVG 10) 10 % Ausfallrate
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Lampendaten

Lampentyp Allgebrauchs-
Halogen-Glühlampen 230 V

Niedervolt- Energiesparlampen
Merkmale glühlampen Halogen-Glühlampen mit EVG

Elektrische Leistung von 15 15 15 60 25 25 40 50 60 5 10 20 5 3 5 3
(Watt) bis 200 60 40 250 60 250 100 75 500 150 35 71 23 11 15 5

Lichtstrom von 90 90 90 840 250 250 – – 840 60 – – 240 100 200 135
(Lumen) bis 3.150 660 400 4.200 840 4.200 – – 9.500 3.200 – – 1.500 600 900 250

Lichtausbeute von 6 6 6 14 10 10 – – 14 12 – – 48 33 40 45
(Lumen/Watt) bis 16 11 10 17 14 17 – – 19 21 – – 65 55 60 50

Lichtfarbe ww ww ww ww

Stufe d. Farbwiedergabe 1A 1A 1A 1B

Mittl. Lebensdauer (Std.) 1.000 2.000 2.000 3.000 4.000 12.000 1)

Nutzlebensdauer (Std.) – – – –

E14 E14 E14 GU10 G4
Sockel E27

E27 E27
E27 E14 B15d

E27 GZ10
R7s

GY6,35
GU4 GU5,3 E27 E14 E27 E14
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Nieder-
druck

G23
G24
2G7

GX24

21
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32
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26

in der Übersicht

Halogen-
Metalldampf-

lampen

Kompakt- Stabförmige Induktions- Natriumdampf-
leuchtstofflampen Leuchtstofflampen lampen Hochdrucklampen

5 18 18 18 14 24 6 18 55 100 70 35 70 35 50 35 50
42 36 552) 58 35 80 13 180 165 150 1.000 150 250 1.000 80 100 400

250 1.100 1.200 1.350 1.350 2.000 310 1.770 3.500 8.000 5.000 3.000 5.000 2.300 2.100 1.300 4.000
3.200 2.800 4.800 5.200 3.650 7.000 1.030 32.500 12.000 12.000 80.000 12.000 20.000 130.000 6.000 4.700 55.000

50 61 67 756) 96 83 52 98 65
80

68 77 67 60 56 39 80
76 78 88 936) 104 93 79 181 73 80 80 80 130 75 48 138

ww, nw ww, nw, tw – ww, nw ww, nw ww

1B 1B 4 1B 1B 4 1B, 3 1B 4

9.5003) 8.0004) – 13.0007) 16.000 1) 1) 60.00010) 60.00011) 1) 1)

– – 7.0005) 10.0008) 14.500 1) 1) – 1) 1)

E27 PG12 Rx7s E27
Rx7s

2G10 2G11 G13 G5 W4,3 BY22d Spezial
E40 G12 Fc2 E40

E27 PG12-1 E40
PG12-3
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Energiesparlampen

Mit den klassischen Schraub-
sockeln E14 und E27 ausge-
stattet, sind Kompaktleucht-
stofflampen die energiespa-
rende Alternative im direkten
Austausch zu Glühlampen –
sofern dies die Konstruktion
der Leuchte erlaubt. Ihre
etwas höheren Anschaffungs-
kosten spielen sie schnell
wieder ein: Denn aufgrund
der besseren Lichtausbeute
können geringere Leistungs-
stufen – beispielsweise
11 statt 60 W – eingesetzt
werden. Energiesparlampen
haben eine lange Lebens-

dauer, können aber nicht ge-
dimmt werden. 

Qualität und Komfort – hohe
Lichtausbeute, lange Lebens-
dauer, geringe Abmessungen
und wenig Gewicht, flacker-
freier Sofortstart – sind am
besten, wenn als Betriebsge-
rät ein Elektronisches Vor-
schaltgerät (EVG) integriert ist.
Qualitätslampen garantieren
den Spareffekt. Billigprodukte
– zuletzt nachgewiesen von
der Stiftung Warentest im
August 1998 – halten nicht,
was sie versprechen.

Kompaktleuchtstoff-
lampen

Stecksockel kennzeichnen
die zweite Linie der Familie
der Kompaktleuchtstofflam-
pen. Insbesondere in der ge-
werblichen Beleuchtung sind
diese kurzen und kompakten
Lampen inzwischen eta-
blierte Alternative zu stabför-
migen Dreibanden-Leucht-
stofflampen. Anders als bei
den Energiesparlampen muß
das Vorschaltgerät in der
Leuchte eingebaut sein. Die
günstigere Energiebilanz hat
der Betrieb mit – auch
dimmbarem – EVG. Dies ist
jedoch nur mit 4-Stift-ge-
sockelten Lampen möglich.

Dreibanden-Leuchtstoff-
lampen Ø 26 mm

Stabförmige Leuchtstofflam-
pen decken etwa 70 Prozent
des Lichtbedarfs der gesam-
ten Innenraumbeleuchtung
ab. Dreibanden-Leucht-
stofflampen zeichnen sich im
Vergleich zu Standardlampen
durch hohe Lichtausbeute,
gute Farbwiedergabe (Stufe
1B) und lange Lebensdauer
aus. Wie in Kompaktleucht-
stofflampen, entstehen je
nach Mischungsverhältnis
der drei Leuchtstoffe die
Lichtfarben ww, nw oder tw. 

Optimierte Leuchtstoffe und
neue Beschichtungsverfahren(Bild 5) 

Zusammen oder
getrennt zu

schalten: Licht
von stabförmigen

Dreibanden-
Leuchtstoff-
lampen und
Halogenlicht

Kurzportraits: 

(Bild 6) Sehkomfort: Wirtschaftliches Licht von Dreibanden-
Leuchtstofflampen an EVG

Ausgelegt auf Netzspannung
Als Energiesparmodell für Leuchtstofflampen werden
Einrichtungen zur Reduzierung der Netzspannung ange-
boten. Das Absenken der Versorgungsspannung jedoch
führt zum frühzeitigen Ausfall der auf Netzspannung
ausgelegten Lampen. Darauf weisen die Lampenherstel-
ler in der Fördergemeinschaft Gutes Licht (FGL) hin.
Denn bei einer Spannungsreduzierung bleibt der Entla-
dungsstrom zwischen den Wendeln – anders als beim
Dimmen – nicht konstant. Information: „Betrieb von
Lampen an reduzierter Versorgungsspannung – Einsatz
von sogenannten Energiesparsystemen“, Fachverband
Elektrische Lampen im ZVEI, Bestell-Fax 069/6302-317.
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verringern den Lichtstrom-
rückgang während der Be-
triebsdauer. Die ohnehin
hohe Lichtausbeute wird
durch den Betrieb an EVG
nochmals gesteigert. 

Das EVG wandelt die Netz-
frequenz von 50 Hertz (Hz)
und arbeitet mit einer hoch-
frequenten (HF) Wechsel-
spannung von 25 bis 70 Ki-
lohertz (kHz). Diese höhere
Betriebsfrequenz verbessert
die Lichtausbeute, was wie-
derum zu einem Spareffekt
bei der Leistungsaufnahme
des Systems Lampe/Vor-
schaltgerät führt: Zur Erzeu-
gung des etwa gleichen
Lichtstroms verbraucht die
1,50 m lange 58-W-Leucht-
stofflampe nur 50 W. 

Die Nutzlebensdauer EVG-
betriebener Lampen steigt
um bis zu 50 Prozent, weil
nach einem schonenden

Warmstart die Lampenelek-
troden weniger belastet wer-
den. Starter und Kompensati-
onskondensatoren entfallen,
ihre Aufgaben übernimmt
das EVG.

Ein EVG schafft auch Be-
leuchtungskomfort: Die
Lampen starten schnell,
geräuschlos und flackerfrei,
geben konstantes, ruhiges
Licht ohne Elektrodenflim-
mern oder stroboskopische
Effekte, defekte Lampen
werden automatisch abge-
schaltet. Mit entsprechen-
dem EVG können die stab-
förmigen Dreibanden-Leucht-
stofflampen gedimmt und –
eine weitere Energieein-
sparung – tageslichtabhängig
geregelt werden.

Dreibanden-Leuchtstoff-
lampen Ø 16 mm

Mit einem auf 16 mm redu-
zierten Durchmesser, noch-

mals verbesserter Lichtaus-
beute, geringerem Licht-
stromrückgang und längerer
Lebensdauer sind zwei Bau-
reihen neuer Dreibanden-
Leuchtstofflampen dabei,
ihre „dickeren“ Vorgänger ab-
zulösen. Die Ø 16 mm-Lam-
pen werden ausschließlich an
– auch dimmbaren – EVG
betrieben, abgestimmt auf
die einzelnen Typen.

Die Ø 16 mm-Lampen der
Baureihe „hohe Lichtaus-
beute“ sind auf höchste Wirt-
schaftlichkeit ausgelegt. Die
Lampenleistung ist für jede
Länge so gewählt, daß alle 

Leistungsstufen die gleiche
Leuchtdichte haben. 

„Hoher Lichtstrom“ ist das
Kennzeichen der zweiten
Baureihe. Diese Ø 16 mm-
Lampen haben eine um 
circa 10 Prozent reduzierte
Lichtausbeute bei deutlich
erhöhter Leuchtdichte. Sie
sind 50 Prozent heller als 
Ø 26 mm-Lampen vergleich-
barer Länge und eignen sich
vor allem für Indirekt- und
Direkt-/Indirektbeleuchtung
sowie große Raumhöhen.

Kompakt und wirtschaftlich

(Bild 7) Auch in der Produktion: Beleuchtungsqualität mit
Dreibanden-Leuchtstofflampen an EVG

System-Lichtausbeute von Standard-
und Dreibanden-Leuchtstofflampen
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KVG = Konventionelles Vorschaltgerät
EVG= Elektronisches Vorschaltgerät



Andere stabförmige
Leuchtstofflampen

Die breite Palette der stabför-
migen Leuchtstofflampen
wird ergänzt durch „Minis“
mit 7 mm Durchmesser, vor-
nehmlich eingesetzt in Dis-
play-, Möbel- und Bilder-
leuchten, sowie durch Ø 38
mm-Lampen. Hier gibt es
Spezialisten für Arbeitsstät-
ten mit Explosionsgefahr
oder für den Tieftemperatur-
bereich (Außenbeleuchtung,
Tiefkühllager).

Natriumdampf-
Niederdrucklampen

Die höchste Lichtausbeute
haben Natriumdampf-Nie-
derdrucklampen. Ihr Einsatz-
bereich ist aufgrund der
schlechten Farbwiedergabe
begrenzt. Da ihr monochro-
matisches gelbes Licht Dunst
und Nebel gut durchdringt
und ihr Spektrum optimal für
Überwachungskameras ge-
eignet ist, werden diese
Lampen bei der Beleuchtung
von Häfen, Tunnels und
Fußgängerüberwegen sowie
beim Objektschutz verwen-
det. 

Halogen-
Metalldampflampen

Durch Zusätze von Halogen-
verbindungen verschiedener
Metalle haben die Halogen-
Metalldampflampen eine
hohe Lichtausbeute und eine
gute Farbwiedergabe.

Diese Lampen gibt es mit El-
lipsoidkolben, in Röhrenform
und zweiseitig gesockelt. Die
hohen Leistungsstufen eig-
nen sich besonders für An-
strahlungen, für Sportstätten-
beleuchtung und hohe Indu-
striehallen. Halogen-Metall-
dampflampen niedriger
Leistung mit transparentem
Keramikbrenner zeichnen
sich durch eine verbesserte

Farbqualität aus. Sie haben
eine sehr gute Farbwieder-
gabe und eine konstante
Lichtfarbe über die gesamte
Lebensdauer. Ihr Einsatzge-
biet ist zum Beispiel die Ver-
kaufsraum- und Schaufen-
sterbeleuchtung.

Halogen-Metalldampflampen
brauchen auf die einzelnen 

Typen abgestimmte Zünd-
und Vorschaltgeräte. Lampen
bis 150 W können an EVG
betrieben werden. Der Vor-
teil: bessere Farbkonstanz,
kein Lichtflimmern, Heißwie-
derzündbarkeit. Ein Zünd-
gerät ist nicht erforderlich,
die schonende Zündung
durch das EVG verlängert die
Nutzlebensdauer. 

(Bild 8) Die Glas-
konstruktion soll

dominieren, nicht
die Vielzahl von

Leuchten: 
Ausreichend Licht

spenden 
Halogen-Metall-

dampf- oder
Natriumdampf-

Hochdrucklampen.

(Bild 9) 
Kombiniert: aus
5 Meter Licht-

punkthöhe 
Licht von Dreiban-

den-Leuchtstoff-
lampen an EVG,

aus 6,5 Meter
separat zuschalt-

bares Licht von
Halogen-Metall-

dampflampen

Kurzportraits: 
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Natriumdampf-
Hochdrucklampen

Natriumdampf-Hochdruck-
lampen gibt es mit sehr
hoher Lichtausbeute und 

Farbwiedergabestufe 4 für die
Straßen- oder die Trainings-
beleuchtung im Sport. Lam-
pen der Farbwiedergabestufe

2B werden vorwiegend in
der Industriebeleuchtung ein-
gesetzt. Für die dekorative
Akzentbeleuchtung und Ver-
kaufsraumbeleuchtung gibt 

es Ausführungen mit der
Farbwiedergabestufe 1B.

Natriumdampf-Hochdruck-
lampen erfordern ent-
sprechend abgestimmte
Vorschalt- und Zündgeräte.
Einige EVG ermöglichen das
Umschalten zwischen zwei
Lichtfarben, andere können
Reduzierschaltungen steuern
(Straßenbeleuchtung). Lam-
pen mit Doppelbrenner ver-
längern vor allem die War-
tungsintervalle. Natriumdampf-
Hochdrucklampen können
nicht gedimmt werden.

Recycling
von Entladungslampen

Anders als bei Glüh- und
Halogen-Glühlampen sind
bei Entladungslampen
umweltrelevante Inhalts-
stoffe vorhanden. Sie dür-
fen deshalb weder mit
dem Hausmüll, noch ihre
Kolben im Glasmüll ent-
sorgt werden. 

Wenn auch bei Energiespar-
lampen, Leuchtstofflampen
und anderen Entladungs-
lampen Quecksilber nur noch
in geringsten Mengen einge-
setzt wird: Sie sind Sonder-
müll im Sinne des Kreislauf-
wirtschaftsgesetzes.

Ein flächendeckendes Sam-
mel- und Verwertungssystem
bietet die Arbeitsgemein-
schaft Lampenverwertung
(AGLV). Die in der AGLV zu-
sammengeschlossenen Lam-
pen-Verwerter sind zugleich
Mitglieder des Fachverban-
des Lampen im Zentralver-
band der Elektrotechnik und
Elektronikindustrie (ZVEI).

Die Lampen-Verwerter arbei-
ten nach strengen Zertifizie-
rungskriterien. So ist sicher-
gestellt, daß die zurückge-
wonnenen Rohstoffe dem
Wertstoffkreislauf wieder zu-
geführt werden. Die größte
Gruppe unter den Altlampen
stellen in Deutschland
Leuchtstoff- und Kompakt-
leuchtstofflampen: jährlich
über 70 Millionen Stück.
Information: AGLV (ZVEI),
Stresemannallee 19,
60596 Frankfurt am Main.

(Bild 10) 
Repräsentativ:
Anstrahlung mit
Halogen-Metall-
dampf- und
Natriumdampf-
Hochdrucklampen 

(Bild 11) 
Energieeffizient:
Natriumdampf-
Hochdrucklampen
sind Favoriten der
Straßenbeleuch-
tung.

Lichtstark und langlebig
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